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Am Henjahrs - Morgen 1856. 


Der Morgen tagt, mit dem fürs Erden⸗Leben 
ein Welten⸗Tag, ein neues Jahr, erwacht. 
Zwar was die Zeit uns und der Welt wird geben, 
liegt heute noch verhuͤllt in dunkler Nacht; 
Doch ſoll dieß Bild uns nicht den frohen Glauben 
an eine heitre, lichte Zukunft rauben. 


Es deckt der Tag mit ſeinen Zauber⸗Schwingen 
heut wieder freundlich die Vergangenheit, 
der Menſchen Thun, ihr Treiben und ihr Ringen 
iſt, neu geſtaͤrkt, der Zukunft nun geweiht, 
und von der Hoffnung ſanfter Hand getragen, 
ſehn freudig fie das neue Leben tagen. 


Des Friedens Heil umſchlingt im Vater lande 


ein treues Volk, das ſeinen Koͤnig liebt, 


Veredelung in Kunſt und jedem Stande 


dem Preußenthum erhöhte Achtung giebt, 
Und weit hinaus ſehn úber unſre Grenzen 
wir ſeſſellos des Handels Freiheit glänzen. 


Wenn ſich der Menſch als Einzeln nicht im Leben 
mit ſeinem Streben, ſeinen Wuͤnſchen denkt, 
wenn dieſe mit der Wohlſahrt ſich verweben, 
in der das Ganze feft zuſammen hangt: 
dann werden all' die ernſten Zeit⸗Beſchwerden 
der Gegenwart leicht und ertragbar werden. 2 


Gieb, Ewiger! in dieſem Jahr der Erde, 

der muͤtterlichen, überall Gedeihn 
und laß bei regem Fleiß an jedem Heerde, 

Gott! deinen ſtillen Seegen ſichtbar ſeyn. 
Schirm Kirch' und Staat mit deiner treuen Hand 


ei iea fegne König, Volk und Vaterland! 
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„Ane itung feiern Sn 
Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das Afte Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu pränumeriren wünſchen, die Pränumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗ Straße No. 12, 

P s- Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Ro. 12, 
. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 
. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 
: .F. Sturm, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu lafen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


i attfindet. : i 
3 Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 
EE — — 8 
. Bekanntmachung. 
Nachdem Se. Koͤnigl. Majeftät in Folge der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni d. J. 
(Geſetzſammlung No. 1619) betreffend die Einrichtung des Koͤnigl. Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, 
mich, den Wirklichen Geheimen Rath Rother, zum Chef, 
zu Mitgliedern deſſelben aber 
den Geheimen Seehandlungs⸗Rath Wentzel, 
den Landes⸗Aelteſten von Keſſel auf Raake, 
den Landes ⸗Aelteſten von Gaffron auf Kunern, 
den Kreis: Deputirten Heinrich auf Polkendorff, 
den Amtsrath Block auf Schierau, — 
von welchen die letztern vier das Inſtitut als beſtaͤndige Kommiſſarien in Schleſien vertreten werden, 
5 als Directoren, und i 
den Juſtiz-Rath Bode, als Syndikus, 
Allergnädigſt zu ernennen geruht haben, werden die Geſchaͤfte des Inſtituts nunmehr beginnen. 

Alle bei demſelben von den Schleſiſchen Gutsbeſitzern zu machenden Anträge, find portofrei unter 
Adreſſe „des Königl. Kredit⸗Inſtituts für Schleſien“ hierher nach Berlin zu fenden und — inſofern 
ſie die Bewilligung von Pfandbriefen B. betreffen — in der, in der gedachten Verordnung vom 
8. Jani c. in den SS. 14. 15. und 16. vorgeſchriebenen Art unter Beifügung der eben daſelbſt be⸗ 
zeichneten Beſcheinigungsmittel, desgleichen mit der Anzeige, ob und zu welcher Zeit das betreffende 
Gat an Aeckern, Wieſen und Forſten ꝛc. durch einen vereideten Kondukteur vermeſſen worden, und ob 
ein Vermeſſungs⸗Regiſter nebſt Karte davon vorhanden ift, zu ſubſtantüren, widrigenfalls fie unberuück⸗ 
ſichtigt bleiben müſſen. Berlin den 14. December 1835. N 


Der Wirkliche Geheime Nath und Chef des Kredit⸗Inſtituts für Schleſien x. 
; l Gez.) Rother. 
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Berlin, vom 30. December. — Des nid Maj. 


haben Sr. Maj. dem Könige von Sachſen den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 2 
Se. Maj. der Konig haben dem Rendanten Eichler, 
bei der General⸗Kommiſſion in Stendal, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗-Rath Barnheim zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober Landesgerichts zu Inſter⸗ 
burg zu ernennen geruht. H 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 


der Paſtor Wachler in Habelſchwerdt als Paſtor an 
die evangeliſche Civil-Kirch-Gemeinde in Glatz verſetzt 
worden. i 

Coblenz. Am 21. December Morgens gegen 8 Uhr, 
hat ſich das Rheineis oberhalb St. Goar geſtellt; die 
Moſel iſt an mehreren Punkten, zunachſt bei Lay, eine 
Stunde von hier, zu. Die meiſten Schiffe haben ſich 
bei Zeiten von hier wegbegeben, um wo moͤglich in den 
Buchten, die der Fluß hin und wieder bildet, Schutz 
zu ſuchen; es moͤgen noch circa 50 Fahrzeuge hier ſeyn. 
Stellt ſich das Eis bei Unkel, was bet der anhaltenden 
Kalte gewiß geſchieht, To liegen die Schiffe hier und 
in der Umgegend wie in einer Klemme, und es iſt fuͤr 
den armen Schifferſtand wieder großes Ungluͤck zu ber 
fuͤrchten. 

Neuchatel, vom 19. December. — Se. Meajeftät 
der König haben zur Ausſtattung und völligen Wieder⸗ 
herſtellung des von der verftorbenen Dle, Calame in 
Billodes gegruͤndeten und geleiteten Erziehungs- Inſtitu⸗ 
tes ein Geſchenk von 4000 Schweizer Franken anzu⸗ 
weiſen geruht. 


Bete rtr e 


Wien, vom 23. December. — So eben tft nach 


ſtehendes Allerhoͤchſtes Patent in Bezug auf das Zoll 
weſen des Kaiſerſtaates erſchienen: „Wir Ferdinand der 
Erſte, ꝛc. 2%. Die wichtigen Nachtheile, welche daraus 
entſpringen, daß in den, dem gemeinſchafclichen Zolver 
bande einbezogenen Ländern Unſeres Kaiſerſtaases, nach 
der Aufhebung der Zwiſchen⸗Zoll-Linien, welche dieſel⸗ 
ben fruͤher trennten, über das Zollweſen und die Sinais: 
Monopole vom Salz, Taback, Schießpulver und Sal: 
niter, verſchiedene gegenſeitig nicht übereinjtimmende Ge⸗ 
ſetze und Vorſchriften beſtehen, die großentheils den 
gegenwärzigen Verhaͤltniſſen, und den auf dieſelben ge⸗ 
gründeten Beduͤrfniſſen nicht entfprechen, haben die Ers 


laſſung eines neuen zuſammenhaͤngenden Geſetzes uͤber 


dieſe Zweige der indirekten Beſteuerung nothwendig ger 
macht. In Erwägung dieſer Nachtheile, und in der 
Abſicht, die Beſtimmungen der Geſetzgebung uͤber die 
indirekte Beſteuerung mit den Grundfägen des Rechtes 
in Einklang zu bringen, Unſere treuen Unterthanen gegen 
Willkuͤr und ungebührliche Behandlung kräͤftigſt zu bes 
wahren, zugleich aber der inlandiſchen Exrwerbsthä:igteit 
und dem Staatsſchatze einen ergiebigen Schutz zu ſichern, 
haben Wir dieſe Zoll- und Staats⸗Monopols⸗Ordnung 
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nach ſorgfältiger Prufung, in Unſerm Kaiſerſtaate, mit 


Ausnahme von Ungarn, Siebenbuͤrgen und Dalmatien,‘ 
als allgemein verbindliches Geſetz einzuführen beſchloſſen. 
Wir befehlen, daß dieſes Geſetz mit dem 1. April 1836. 
in Wirkſamkeit trete. Von dieſem Zeitpunkte an mew 
den alle Geſetze und Vorſchriften uͤber die Theile der 
Geſetzgebung, von denen das gegenwärtige Geſetz han⸗ 
delt, insbeſondere die allgemeine Zoll Ordnung vom 
2. Januar 1788 file die Länder, in denen dieſelbe eins 
gefuͤhrt iſt, die Zoll-Ordnung vom 14. Auguft 1786 
für Tyrol und Vorarlberg, das Geſetz vom 22. Decem⸗ 
ber 1803 für das Lombardiſch. Venetianiſche Koͤnigreich, 
dann die verſchiedenen Patente und Geſetze uͤber die 
genannten Staats⸗Monopole, ſammt allen nachgefolgten 
Aenderungen, Ergänzungen und Erläuterungen in der 
Art aufgehoben, daß ſich bei allen Amtshandlungen, 
welche nach dem 31. Maͤrz 1836 vorgenommen werden, 
dann bei allen Waaren⸗ Sendungen, über welche die 
Waaren⸗Erklarung nach dieſem Zeitpunkte geſchieht, nach 
dem gegenwaͤrtigen Geſetze zu benehmen iſt. Wenn die 
Waaren-Erklaͤrung vor dem erſten April 1836 geſchehen 
ift, und hierbei die Bedingungen des Zoll: Verfahrens 
nach den zur Zeit der Erklarung beſtandenen Vorſchrif⸗ 
ten erfüllt wurden, fo ift eine nachträgliche Umſtaltung 
oder Ergaͤnzung der Waaren⸗Erklaͤrung nach dem neuen 
Geſetze, oder die Erfüllung von Bedingungen, welche 
die fruͤheren Vorſchriften nicht anordneten, nicht zu for⸗ 
dern. — Dagegen bleiben auch kuͤnftig in Kraft: 1) 
Der Zoll-Tarif, und die bei der Anwendung der Bol 
füge zu beobachtenden Beſtimmungen. 2) Die Preis 
Tarife der Monopols⸗Gegenſtande, dann die Anordnun⸗ 
gen uͤber den Umfang, in welchem die dem Staate vor⸗ 
behaltenen ausſchließenden Rechte ausgeuͤbt werden, und 
über die Art der Verwaltung der auf diefe ausſchließen ⸗ 
den Rechte gegründeten Staatsgefälle. 3) Die Vor⸗ 
ſchriften, welche uͤber den Verkehr zwiſchen Ungarn und 
Siebenbuͤrgen einerſeits und Unſeren übrigen Staaten 
andererſeits, dann über die gegenſeitige Durchfuhr der 
Erzeugniſſe beider Gebietstheile durch die letzteren in 
das Ausland, oder in das Zollgebiet zuriick, ferner üter- 
den Verkehr zwiſchen den Ländern, fuͤr welche dieſes 
Geſetz Wirkſamkeit erhalt, und Dalmatien beſtehen. Das 
Zoll⸗Verfahren bei den Zollaͤmtern für die nach Ungarn, 
Siebenbürgen oder Dalmatien austretenden, oder aus 
dieſen Ländern in die übrigen Staaten eingehenden 
Waaren ife jedoch nach dieſem Geſetze zu pflegen. Auch 
finden die Grundſätze dieſes Geſetzes über die Auswei⸗ 
ſung des Bezuges, Urſprunges oder der Verzollung en 
den Staaten, in denen daſſelbe Wirkſamkeit erhalt, auf 
die aus Ungarn, Siebenbürgen oder Dalmatien einge; 
brachten Gegenftände Anwendung. 4) Die Vorſchriften 
über die amtliche, oder die von den Gewerbtreibenden 
ſelbſt anzubringende Bezeichnung der Waaren. 5) Die 
geſetzlichen Beſtimmungen, deren Aufrechthaltung in dem 
Geſetze ſelbſt vorbehalten wurde. — Zur allgemeinen 
Belehrung und zur eidung von Zweifeln werden 
die Vorſchriften, welche auch nach der Einfuͤhrung des 
gegenwärtigen Geſetzes in Kraft bleiben, durch beſondere 
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Kundmachungen naher bezeichnet werden. — Gegeben 
in em Kaiſerlichen Haupt: und Reſidenzſtadt Wien 
am eilften Tage des Monats Juli im Jahre nach Chrifti 
Geburt ein Tauſend acht Hundert fuͤnf und dreißig, 
Unſerer Reiche im Erſten. F erdinand.“ 
„Ein zweites Kaiferliches Patent, wodurch die Straf⸗ 
geſetze in Bezug auf Zoll⸗Defraudation modifizirt wer⸗ 
den, hat folgenden Eingang: „Von dem lebhaften 
Wunſche beſeelt, das von Unſerem Allerdurchlauchtigſten, 
Hoͤchſtſelig in Gott ruhenden Herrn Vater glorreich be⸗ 
gonnene Werk einer gerechten Geſetzgebung zu vervolls 
ſtaͤndigen, haben Wir die in den beſtehenden verſchiede⸗ 
nen Geſetzen und Vorſchriften uͤber die indirekte Be⸗ 
ſteuerung enthaltenen Straf Beſtimmungen für Gefällss 
Uuebertretungen, dann das bei der Anwendung der Stra⸗ 
fen fuͤr dieſe Uebertretungen eingefuͤhrte Verfahren einer 
aufmerkſamen Prüfung unterworfen und in Folge dieſer 
Unterſuchung das Beduͤrfniß erkannt, an die Stelle der 
bisher geltenden Beſtimmungen ein vereintes, auf die 
Grundſaͤtze der Gerechtigkeit geſtuͤtztes und mit den allge⸗ 
meinen Strafgeſetzen uͤbereinſtimmendes Strafgeſetz für 
alle Zweige der indirekten Beſteuerung treten zu laffen. 
Indem es Unſer ernſter Wille ift, daß, i Einklange 
mit den allgemeinen Strafgeſetzen wegen Gefaͤlls⸗Uebertre⸗ 
tungen, Niemand, der nicht einer ſtrafbaren Handlung oder 
Unterlaſſung ſchuldig iſt, zur Strafe gezogen werde, daß auch 
der Uebertreter keine haͤrtere Strafe, als zur Hintanhaltung 
der Gefaͤlls⸗Uebertretungen ag iſt, erleide, daß 
bei der Anwendung der Strafe der Schuldige und def 
fen Angehörige jede, mit dem Zwecke der Beſtrafung 
vertragliche Schonung genießen, und daß dem Beſchul⸗ 
digten die rechtmaͤßige Vertheldigung, fo weit der pez 
merkte Zweck es geſtattet, erleichtert werde, daß aber 
auch zugleich der Staatsſchatz, der redliche Steuerpflich⸗ 
tige, der die Geſetze pflichtmaͤßig beobachtet, und die 
Erwerbsthaͤtigkeit Unſerer treuen Unterthanen gegen die 
Bevortheilung durch die Gefaͤlls Uebertretungen in den 
dieſe Uebertretungen treffenden Strafen jenen kraͤftigen 
Schutz finden, den die Zollgeſetze und die uͤbrigen Vor⸗ 
ſchriften uͤber die indirekte Beſteuerung bezwecken; ſo 
haben wir beſchloſſen, das gegenwaͤrtige Strafgeſetz uͤber 
Gefaͤlls⸗Uebertretungen zu erlaſſen ‚ und befehlen, daß 
daſſelbe in Unſeren Staaten, mit Ausnahme von Un⸗ 
garn, Siebenbuͤrgen und Dalmatien, vom Aften April 
1836 fan, mit folgenden Beſtimmungen genau n 
tet werde.“ (Folgen nunmehr die Beſtimmungen I. 
e Alte Zeitung enthält folgendes Privatſchrei— 
ben aus Klaujenburg vom 2. December: „Schon in 
Wien hatte man mir eine grelle Schilderung von dem 
aufgeregten Zuſtande der Siebenbuͤrgiſchen Nation gez 


macht. Selbſt in Peth noch, wo ich doch dem vors 


blichen Herde der Inſurrection ſchon um vieles naͤher 
£ nah man eine bedenkliche Miene, wenn man 
hoͤrte, daß ich nach Siebenbürgen reiſen wolle. Ziem⸗ 
lich geſpannt kam ich nun nach Klauſenburg, der Haupt 
gadt des Landes. Hier fand ich Alles in gewoͤhnlicher 
Ordnung, und tiefer Ruhe. Der Erzherzog Ferdinand, 
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welcher als Pacificator in dies Land geſandt worden 
iſt, fuhr eben ſo einfach und ruhig durch die Straßen, 
wie er es in Wien gethan haben wuͤrde, und ich ſah 
überall Beweiſe der Ehrfurcht und Liebe, die man ihm 
zollte. Indeſſen haben die Remonſtrationen „welche vor 
ungefähr einem Jahre der Siebenbürgifche Landtag ges 
macht, und der darauf erfolgte etwas ſtrenge Erlaß des 
verewigten Kaifers, Aufſehen in der diplomatiſchen Welt 
erregt. Aber die ſchon alten Streitfragen ſtehen auf 
dem Punkte der Ausgleichung. Freilich wird Ein Nach⸗ 
theil, welchen dieſer Handel angerichtet hat, nicht ſobald 
wieder gut gemacht ſeyn. Es haben fi) nämlich eine 
Menge ausgezeichneter Männer, welche öffentliche Aemter 
bekleideten, dieſer begeben, weil durch die laut erhobene 
Stimme des Volkes eine Art von Aechtung auf. dies 
ſelben gefallen war, ſo daß es nur ſchwer halten wird, 
ähnliche Notabilitaͤten für jene Aemter zu gewinnen; 
denn der Siebenbuͤrger haͤlt eben fo ſtreng auf feine 
Ehre, wie auf fein Recht.“ 


Deut ſchland. 
Augsburg, vom 23. December. — Sicherm Ver⸗ 
nehmen nach haben ſich die beiden in Muͤnchen und 
hier fuͤr die Ausführung einer Eiſenbahn zwiſchen bei⸗ 
den Städten gebildeten Comités bereits zu gemein⸗ 
ſamem Handeln verſtaͤndigt, fo wie auch die ganze er 
forderliche Summe durch ausſchließliche Betheiligung 
der Banquierhaͤuſer von Augsburg und Muͤnchen be⸗ 
reits gedeckt iſt. Die erſte Einzahlung beträgt 10 pët, 
So groß war der Wunſch, an dem patriotiſchen Unter⸗ 
nehmen Theil zu haben, daß in wenigen Stunden die 
vorläufig als erforderlich angenommene Summe von 
drittehalb Millionen (zu deren alleiniger Uebernahme 
fünf Augsburger Häufer ſich erboten hatten) vergriffen 
war. Bereits werden Wetten angeſtellt, daß in zwei 
Jahren die Bahn eroͤffnet werden koͤnne. Moͤge der 
Fortgang dem guten Anfang entſprechen, und moͤge in 
andern Deutſchen Staͤdten das treffliche Benehmen des 
Baierſchen Handelsſtandes Nachahmung finden, Man 
darf ſich der Hoffnung, daß allerwaͤrts ein großartiger 
Sinn dafür erwacht ſey, um fo mehr hingeben, wenn 
man erfaͤhrt, daß die Haͤuſer Bethmann und Rothſchild 
in Frankfurt ſchon vor einiger Zeit ſich erboten haben 
ſollen, Eiſenbahnen durch ganz Baiern zu fuͤhren. 
(Allg. Ztg.) MR 
Nürnberg, vom 24. December. — Die zahlreiche 
Frequenz auf der Nürnberg Further Eiſenbahn dauert 
fort und es ſind in der zweiten Woche nach ihrer Er⸗ 
Öffnung 7156 Perſonen — alfo im Durchſchnitte mehr 
als 1000 Perſonen taͤglich — auf dieſer Bahn defoͤr⸗ 
dert worden. Die Einnahme hat in dieſer Woche 1033.5. 
2 Kr. bertagen. N MR 
Karlsruhe, vom 20 December. — Unſer neuer 
Präſtdent des Juſtiz⸗Miniſteriums beginnt bereits auf 
eine kraftige Weiſe ſeine Thaͤtigkeit zu entwickeln und 
theilweiſe den Erwartungen, die bei ſeiner Ernennung 
hin und wieder laut wurden, zu entſprechen. Sammt⸗ 
liche Raͤthe dieſes Miniſteriums find als Mitglieder in 


ie Geſetzgebungs⸗Kommiſſton eingetreten. Faft-unmits 
ir = Dieter Anordnung wurden vier Hofgerichts⸗ 
räthe — je einer von den vier Ober⸗Gerichten des Lan 
des — zu Oberhofgerichts⸗Raͤthen befördert, um die 
Lücken an dieſem oberſten Gerichtshof auszufüllen. Die 
Ernennung dieſer Maͤnner (Obkircher von Meersburg, 
Litſchgy von Freiburg, Trefurt von Raſtatt und Minet 
von Mannheim), wird allenthalben mit Beifall aufge⸗ 
nommen und kann das Vertrauen in den oberſten Ger 
richtshof nur vermehren, zumal die Ernannten keiner 
politiſchen Farbe angehoͤren, ſondern nur die eine Farbe 
der Gerechtigkeit tragen und uͤberhaupt als tuͤchtige Ju⸗ 
riften allgemein geſchaͤtzt find, und man ſpricht im Aus 
genblicke noch von mehreren Befoͤrderungen im Juſtiz⸗ 
fach, welche mit dem neuen Jahre ſtattfinden ſollen. 


2 \ 
Frankreich. 

Der Koͤnig hielt am 21. December einen zweiſtuͤndi⸗ 
gen Miniſterrath und empfing darauf den Fuͤrſten von 
Talleyrand. Auch der Biſchof von Nantes hatte eine 
Audienz bei Sr. Majeftät, zu welcher er von dem Mis 
niſter der Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten ger 
führt wurde. Der Freiherr von Werther wurde Abends 
und der Fuͤrſt von Talleyrand den folgenden Tag von 
dem Könige empfangen, nachdem Se. Maß. drittehalb 
Stunden im Miniſterrathe präſidirt. r 

Unſre halbamtliche Preſſe drückt ſich endlich freundlicher 
gegen Hrn. Mendizabal aus. Dieſe Freundlichkeit iſt nicht 
ernſt gemeint, Herr Mendizabal iſt unſerm Kabinette 
ein Dorn im Auge, und man wird Alles (vielleicht vers 
gebens) aufbieten, um ihn fruͤhmoͤglichſt zu beſeitigen. 
In dieſem Sinne ſind die Auftraͤge an Herrn von 
Rayneval abgefaßt, in gleicher Art wirken die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Agenten in Madrid. Es mögen wohl auch pers 
ſoͤnliche Gründe zu dieſer Abneigung beitragen. Als 
Herr Mendizabal durch Paris reiſte, wurde er bei Hofe 
und bei den Miniſtern zuvorkommend empfangen, und 
er erwiederte auf Alles ziemlich ausweichend kalt. Weit 


entſchiedener wuͤrde unſere Regierung verfahren, wenn 


ſie nicht beſorgte, daß die Brittiſche Regierung, welche 
Herrn Mendizabal und den Reformen ſehr zugeneigt ift, 
ſich dadurch zu erneuerten Differenzen mit Frankreich 
hinreißen ließe.“ i 

An der Voͤrſe find die Spaniſchen Fonds bedeutend 
in die Hoͤhe gegangen. Als Grund dieſes Steigens 
giebt man die angeblich aus Madrid eingegangene Nach⸗ 
richt an, daß Herr Mendizabal die Herren Arguelles, 


Ferrer und Galiano in das Miniſterium aufnehmen 


wolle. — Auch wollte man an der Boͤrſe willen, daß 
die Vermittelung Englands in unſeren Streitigkeiten 
mit den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten von unſerm 
Kabinette definitiv angenommen worden ſey. i$ 
Die lange erwarteten Nachrichten von der Expedition 
nach Mascara ſind endlich eingetroffen. Die Armee be⸗ 
fand ſich am 2. December mit dem Herzoge v. Orleans 
am Sig, und war im Begriff, auf Mascara zu mar⸗ 
ſchiren, wo fie am Sten oder Eten einzutreffen gedachte. 
Die Avantgarde hatte am iften d. ein Gefecht mit Abs 


p 


Fruͤh Morgens begannen die Truppen die Stadt 


del⸗Kader beſtanden, ihn uruͤckgetrieben und fidh feines 
Lagers bemaͤchtigt. Der Feind erlitt dabei einen Ey 4 
tenden Verluſt. Die Franzöſiſche Armee mit dem Her 
zoge von Orleans und dem Marſchall Clauzel ift am 


6. December in Mascara eingerückt, nachdem vorher 
zwei fehe lebhafte Gefechte bei Ghoſouf und am Habrah 
ſtattgefunden haben. Der Herzog v. Orleans hat durch 
eine feindliche Kugel eine ſtarke Kontuſton am Schen⸗ 
kel erhalten. Anfangs empfand der Prinz Schmerzen, 
er konnte aber bald wieder fein Pferd beſteigen, und 
dem Marſche der Armee folgen. Der General Hude, 
not hat eine Wunde erhalten, die a i ; 
keiner Beſorgniß Anlaß giebt. Es ſcheint, daß die Stadt 

Mascara mehreremale ein Opfer der Raubgier der Ara⸗ 

ber geworden ift. Zum erſtenmale wurde fie geplün; 


dert bei der Nachricht von dem erſten Vortheil, den die 
Franzoͤſiſchen Truppen errungen hatten; dann wieder, 
als die Araber Abdel Kader verließen, und die Türken 
Jbrahem 3, welche die Avantgarde der Französischen Akr 
mee bildeten, hatten ebenfalls zu plündern angefangen, 
als ein Befehl aus dem Haupt⸗Quartiere ihnen Einhalt 
that. Die Araber ſollen ſich mit ſeltenem Muthe ver⸗ 
cheidigt haben, und nur der Ueberlegenheit der Franzö⸗ 
ſiſchen Artillerie und glänzenden Kavallerie⸗Attacken ge⸗ 
wichen ſeyn. 8 5 

Der Marſchall Clauzel hat am 7ten d. in Mascara 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Soldaten, Ihr habt 
mein Vertrauen vollkommen gerechtfertigt, und in went 
gen Tagen das Ziel erreicht, das ich Euch geſteckt hatte. 
Soldaten, Ihr habt unter den Augen des Kronprinzen 
gefochten; er und Euer Ober» General werden dem 
nige Eure glänzenden Waffenthaten berichten; Frankreich 
und der König werden mit Euch zufrieden ſeyn, und 
Euch die wohlverdienten Belohnungen ertheilen. 

Am Tten ließ auch der Marſchall Clauzet die Stadt 
durchſuchen. Man fand ungeheure Magazine von Wei⸗ 
zen, Gerſte, Stroh, ſchlechten Zwieback, einen anſehnli⸗ 
chen Vorrath Schwefel und mehrere Salpeterlager. Die 
in dem Gefecht an der Macta verlorene Haubitze, einige 
Pulverwagen und Lafetten, die bei jener Expedition in 
die Haͤnde Abdel Kader's gefallen waren, wurden wieder⸗ 
gefunden; einige alte Spaniſche Kanonen wurden ver⸗ 
nagelt. Am Sten erklärte der Bey Ibrahim, Mascara 
waͤre ein zu entfernter Punkt, und verlangte, mit dem 
Heere nach Moſtaganem zurückzukehren. Die Juden 
baten ebenfalls um die Erlaubniß, der Armee folgen zu 
dürfen. Hierdurch wurde das Schickſal Mas cards ent 
ſchieden. Die Ningmauern des Forts wurden ſogleich 
niedergeriſſen; auf den ‚Öffentlichen Platzen und in den 
Haͤuſern wurden Brandſtoffe zuſammengehaͤuft; Mascara 
ſollte am anderen Morgen, ſobald die letzten Trup 
daſſelbe verlaſſen haben würde, den Flammen überliefert 
werden. — Am Yten konnte der General Oudinot wie 
der zu Pferde ſteigen; er erhielt das Kommando über 
die beiden Brigaden, die nach Mascara gekommen 3 
räumen. Sbrahim’s Türken zogen zuerſt ab; u 
bar hinter ihnen folgte die jüdifcheWevölterung, die ſich 


an Männern, Frauen und Kindern auf ungefaͤhr 600 
Köpfe belief. Der Beſchluß des vorigen Tages wurde 


puͤnktlich ausgeführt, und von der Höhe des Gebirges 


ſah die Armee zum letzten Male die Stadt Mascara — 
in Flammen. Nach einem beſchwerlichen Marſche langte 
die Armee am 12ten Abends in Moſtaganem an. 

Der Koͤnig hat ein Schreiben von dem Herzoge von 
Orleans erhalten, worin dieſer ſeine am 19ten in Tou⸗ 
lon erfolgte Ankunft meldet. Der Prinz haͤlt ſeine 
Quarantaine am Bord des Montebello ab, und wird 
erſt am 25ſten die Reiſe nach Paris antreten koͤnnen. 
Er war, in Folge der erlittenen Anſtrengungen und der 
ſchlechten Jahreszeit, in Moſtaganem unwohl geweſen, 
iſt aber jetzt voͤllig wieder hergeſtellt. 

Briefe aus Bugia melden, daß dort auf der hoͤch⸗ 
ſten Anhoͤhe bei der Stadt, der Beſtimmung des Mar⸗ 
ſchall Clauzel zufolge, ein Fort gebaut iſt, welches den 
Franzoſen die Behauptung des Gebiets ſichert und zu— 
gleich einen ſehr geſunden Aufenthalt darbietet. Einige 
Gefechte bei der Stadt mit den Arabern ſind gluͤcklich 
fuͤr die Garniſon ausgefallen. 

Ein Brief aus St. Petersburg im Moniteur du 
Commerce vom 30. November meldet, daß man ſeit 
der Ruͤckkehr des Kaiſers große Thaͤtigkeit in der Ruf 
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fifchen Diplomatie bemerkt, und daß der Kaifer perſoͤn⸗ 


lich alle Arbeiten der Kriegsmarine inſpieirt. Er ſelbſt 
expedirt Häufige. Befehle nach Kronſtadt, Reval und Abo, 
und auf den Werften von Ochta und von St. Peters 
burg werden große Vorbereitungen getroffen. (N. H. 3.) 
i ' BR ce EN OA 

Madrid, vom 11. December. — Die Veränderuns 
gen welche im diplomatiſchen Corps ſtattgefunden haben, 
ſcheinen nicht die einzigen zu ſeyn, welche das Miniſte⸗ 
rium beabſichtigt. Wenn man den Gerüchten trauen 
darf, welche in den, gewöhnlich am beſten unterrichzeten 
Zirkeln verbreitet ſind und von mehreren Journalen, 
namentlich von der Revista wiederholt werden, ſo ſteht 
dem Miniſterium ſelbſt eine Umgeſtaltung bevor. Dieſe 
Geruͤchte, die uͤbrigens faſt allgemein geglaubt werden, 
geben folgende Zuſammenſetzung des Miniſteriums: 
Mendizabal, Praͤſident des Conſeils und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten; Ferrer Mitglied der Pros 
kuradoren Kammer, Finanz⸗Miniſter; Alcala Galiano; 
Prokurador, Marine⸗Miniſter; Arguelles, Prokurador, 
Miniſter des Innern. Die Übrigen Miniſter, namlich 
die des Krieges, und der Juſtiz und der Gnaden, wuͤr⸗ 
den ihre Portefeuilles behalten. Wie man verſichert, 
hat vorzuͤglich die Nothwendigkeit, ſich mit Perſonen 


umgeben, die ein bedeutendes Redner-Talent beſitzen, 


t Mendizabal zu dieſen V. änderungen bewogen, 
und man ſtimmt allgemein varin überein, daß er keine 
beſſere Wahl hätte treffen koͤnnen. Ueberdtes it bekannt, 
daß die Herren Alcala Galiano und Arguelles nicht 
wenig dazu beigetragen haben, daß das Votum des Ver, 
wauens den Miniſtern bewilligt wurde. Was die beiz 
den im Amte gebliebenen Miniſter betrifft, fo find ihre 
Fähigkeiten zu bekannt, um an eine Entlaffung derſelben 
zn denken. u n ; 


— 


Briefe aus Burgos vom 12ten laſſen keinen Zwel⸗ 
fel uͤber den rein militairiſchen Zweck der Reiſe des 
Grafen von Almodovar. Er, wurde daſelbſt von den 
Generalen Cordova und Evans empfangen, in deren 
Begleitung er ſich zur Armee begeben wird, während: 
der General Alava von Santander aus nach Paris abgeht. 

Alles deutet darauf hin, daß die gegenwärtige Seſ⸗ 
ſion eben ſo dramatiſch, als lange dauernd ſeyn wird. 
Deftätigt fich. der Eintritt des Herrn Alcala Galiano: 
in das Miniſterium, fo wird die Tribune der Prokura⸗ 
dorens Kammer ein wahrer Kampfplatz für die ausge 
zeichnetſten Redner⸗Talente werden. 

n der Revista vom 15ten kommentirt Herr Alcala 
Galiano die Rede, welche Herr Martinez de la Roſa 
bei Gelegenheit der letzten Nachrichten vom General 
Cordova hielt und erklart, daß, da der Redner dem Mis 
niſterium den Krieg angekuͤrdigt habe, die Ausforderung 
mit Vergnügen angenommen werden wird. er 

Auf eine Bemerkung der Times, daß in dem Pros 
gramm der Kammern nur eine wichtige Frage, nämlich 
die in Betreff des Wahlgeſetzes, auf der Tagesordnung 
ſtehe, erwidert die Hof Zeitung vom löten, daß ein Ger 
ſetz zur Befeſtigung des oͤffentlichen Kredits „ ein Geſetz 
Über die Verantwortlichkeit der Miniſter und ein Geſetz 
uͤber die Freiheit der Preſſe nach einander den Kammern 
zur Berathung vorgelegt werden ſollen. Man glaubt, 
in dieſer Erklarung die Abſicht des Kabinets: zu erblicken, 
die Kammern ſo ernſtlich zu befchäftigen, daß fic gar 
nicht an die Zuſammenberufung der konſtituirenden Cor 
tes denken koͤnnen. : 

Der Entwurf zu einem Finanz» Gefege iſt ſchon ſehr 
weit vorgeſchrütten, doch wird die Vorlegung deſſelben 
erft im Anfange des Januars ſtattfinden. Das Dekret 
im Betreff des Seehandels, welches die Hofs Zeitung 
vom Löten enthält, hat allgemeine Zufriedenheit erregt. 
Das Miniſterium beſchaͤftigt ſich ſehr angelegentlich mit 
der Organiſirung der National» Garde der Hauptſtadt, 
und man iſt vorzuͤglich erfreut uͤber die Beſtimmung, 
daß es den Proceres und Prokuradoren geſtattet iſt, in 
die Reihen der National-Garde einzutreten. 

In der Sitzung der Prokuradoren-Kammer 
vom 11ten legte Herr Mendizabal folgenden Geſetz-Ent⸗ 
wurf vor: „Art. 1. Da es unmoͤglich iſt, in dieſem 
Augenblick alle Perſonen zu bewaffnen, die zu der, durch 
Art. 2. des Geſetzes vom 23ſten Marz d. J. befohle⸗ 
nen allgemeinen Aushebung gehoͤren, ſo werden die Mu⸗ 
nicipalitäten der Flecken und Dörfer ermächtigt, vorzugs⸗ 
weiſe diejenigen Perſonen, welche die in jenem Geſetze 
vorgeſchriebenen Bedingungen beſitzen und durch ihre 
Beſchaͤftigung und ihre Moralität der Geſellſchaft die 
ſicherſten Garantieen darbieten, ſobald ſie bewaffnet ſind, 
in die Nationalgarde einzuſchreiben. Art. 2. Die Söhne, 
welche 25 Jahr alt ſind, bedürfen der Einwilligung 
ihrer Vaͤter nicht, um in die Reihen der Nationalgarde 
einzutreten. Art. 3. In die Na.ionafgarde können fol⸗ 
gende Perſonen eintreten, wenn ſie das erforderliche 
Alter haben und ſelbſt, wenn ſie keine direkte Abgaben 
zahlen: 1) die Proceres und Prokuradoren des Kö⸗ 


nigreichs; 2) die Minifteviellen Beamten und die Be⸗ 
en aller Tribunale: 3) die adminiſtrativen 
Beamten, welche aus dem Schatz beſoldet werden; 4) 
die Direktoren, Rektoren und Profeſſoren der Univer⸗ 
fitäten, Gymnaſten und anderer Öffentlichen Unterrichts, 
Anſtalten; 5) die Lehrer, welche in den ſchoͤnen Willen: 
ſchaften unterrichten. Die hier genannten Perſonen ſind 
nicht verpflichtet, den Deenſt außerhalb der Stadt, wo 
fie wohnen, zu verrichten. Aut 4, Die Capitaine, girt 
tenants und Unter Lieutenants der National⸗Garde wer⸗ 
den von dem Civil⸗Gouverneur aus einem dreifachen, 
von der Compagnie ihm vorgelegten Verzeichniſſe von 
Kandidaten erwählt. Art. 5. Diejenigen Nationalgars 
diſten, welche im aktiven Dienſte verwundet werden und 
die Aeltern derer, die an ihren Wunden ſterben, haben 
Anſpruch auf dieſelben Auszeichnungen und Entſchaͤdigun⸗ 
gen, welche die Soldaten des ſtehenden Heeres erhalten. 
Art. 6. Die Beſitzungen des Don Carlos und feiner Anhäns 
ger follen vornehmlich zur Beſtreitung dieſer Ausgaben vers 
wendet werden, und nur in dem Falle, daß die genannten 
Guͤter unzureichend ſeyn ſollten, wird der Schatz die Koſten 
hergeben.“ Nach Verleſung dieſes Geſetz⸗Entwurfs ers 
hob ſich Herr Lopez und ſagte: „Die Kammer wird 

fih wohl erinnern, daß ich bei der Diskuſſion der Adreſſe 
nicht nur alle von der Regierung getroffenen energiſchen 
Maßregeln billigte, ſondern auch uͤberdies noch erklaͤrte, 
daß wir ihr unſer ganzes Vertrauen ſchenken muͤßten, 
um ſie auf dem von ihr betretenen, glorreichen Wege zu 
unterſtuͤzen. Es iſt daher auffallend, daß unter dieſen 
Umjtänden das Miniſterium uns nicht einmal die Gruͤnde 
angiebt, welche es zu der Annahme der übrigen bekann⸗ 
ten Maßregeln bewogen haben. Ich wuͤnſchte wohl, 
daß die Miniſter Ihrer Majeſtaͤt fidh darüber erklären 
moͤchten.“ Hierauf erwiederte der Conſeils⸗Praͤſident: 
„Wenn die Regierung geglaubt hat, auf die feit der 
Diskuſſion der Adreſſe an ſie gerichteten Interpellatio⸗ 
nen nicht antworten zu duͤrfen, ſo erklaͤrt ſie heute, daß 
dies nicht etwa deshalb geſchehen iſt, weil ſie befuͤrchtete, 
die Cortes möchten die Maßregeln, welche die dringen 
den Umſtaͤnde nothwendig machten, nicht gutheißen, 
ſondern ſie wollte die Diskuſſion derſelben auf eine ru⸗ 
figere und gluͤcklichere Zeit verſchieben, weil mehrere Des 
putirte behaupteten, daß die Regierung die Rechte der 
Cortes beeintraͤchtigt habe. Die Regierung Ihrer Mar 
jeſtaͤt wird alle guͤnſtigen Umſtaͤnde benutzen, um von 
der Kammer die Genehmigung derjenigen Maßregeln zu 
erhalten, in Betreff derer ſie die Präͤrogative derſelben 
verletzt haben ſoll.“ Herr Peprina, welcher hierauf das 
Wort nahm, wuͤnſchte Auskunft úber. gewiſſe eigenmaͤch⸗ 
tige Handlungen des Miniſteriums, in Folge deren die 
Bahoͤrden in Catalonien, ohne Genehmigung der Cortes, 
außerordentliche Abgaben erhoben hätten, worauf Herr 
Mendizabal entgegnete: „Die Regierung iſt in dieſem 
Augenblick damit beſchaftigt, zu unterſuchen, in wiefern 
die Behörden in Catalonien ihre Vollmachten uberſchrit⸗ 
ten haben. Sobald fir die noͤthigen Dokumente in: dies 
ſer Beziehung in Händen hat, wird ſie der Kammer 
jede Auskunft geben, welche dieſelbe verlangt, und ich 


„ 
erkläre hlermit, daß dieſelben Maßregeln, welche 
zug auf —— ergriffen wurden, auch auf Catalonien 
angewendet worden ſind. Man wird indeß leicht ein⸗ 
ſehen, daß die Regierung in den Provinzen, die durch 
die Generals Capitaine in Belagerungszuſtand haben er 
Elärt werden muͤſſen, nicht die Befolgung der Geſetze 
erzwingen kann.“ — Es wurde ferner in dieſer Sitzung 
ein Koͤnigl. Dekret zut Crrichtunz eins weſſenſchafelichen 
Kongreſſes, ſo wie ein anderes, wodurch (wie bereits er⸗ 
wähnt) das Miniſterium des Innern (de fomento) 
von jetzt ab den Namen „Miniſterium der Regierung 
des Koͤnigreichs“ fuͤhren ſoll, mitgetheilt. 

An demſelben Tage legte das Miniſterium, in Folge 
eines mit dem Koͤnige von Großbritannien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages, der Proceres⸗Kammer einen Geſetzentwurf 
zur Abſchaffung des Sclavenhandels in den Spaniſchen 
Beſitzungen vor. 

Die Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blätter enthalten noch 
keine neuere Mittheilungen aus Spanien; indeſſen fol 
die Franzöoͤſiſche Regierung die Nachricht erhalten haben, 
daß Galizien ſich in vollem Aufſtande befinde, und daß 
ſich dort zwei Karliſten⸗Corps von reſp. 8000 und 4000 
Mann gebildet hätten, von denen jenes die Verbindung 
mit Portugal abſchnede. Man will wiſſen, daß dieſe 
täglich bedenklicher werdende Lage der Dinge in Spanien 
im Franzoͤſiſchen Minifter s Rathe ernſtlich in Erwägung 
gezogen worden ſei. In einem Schreiben aus Bayonne 
vom 17ten hieß es: „Man berichteet uns aus Madrid 
vom gien, daß, nachdem die Karliſten in Galizien ſich 
mit anſehnlichen Streitkräften nach Santiago gewandt, 
fie fich der Vorftädte dieſes Platzes bemächtigt und 
2500 Rekruten mit fih fortgeführt haben. Das Haupt 
quartier des Don Carlos war auch am 131en noch in 
Oñate. Der General Eguia marſchirte über Montdra⸗ 
gon nach Vittoria. In der Umgegend dieſer Stadt 
befanden ſich etwa 18,000 Karliſten. Die Chriſtinos, 
etwa 20,000 Mann ſtark, ſtanden bei Pancorbo, Mi- 
randa u. a. O. auf der Straße nach Caſtilien. Beide 
Armeen beobachten ſich. Die Karliſtiſche ſchwere Artit 
terie- ift von Toloſa über Azpeitia nach Gußtaria ge⸗ 
ſchafft worden. Man will fogar willen, daß die Karli- 
ſten bereits im Beſitze dieſer Stadt und des Schloſſes 
wären. — Nach Briefen aus St. Sebaſtian vom ge⸗ 
ſtrigen Tage hat das Franzöfifche Dampfboot Meteor, 
als es geſtern in den Hafen einlaufen wollte „die Kar⸗ 
liſtiſchen Batterieen lebhaft beſchoſſen. Dieſe erwiederten 
aber das Feuer, ſo daß das Schiff nicht unbedeutenden 
Schaden in ſeinem Takelwerke erlitt. Die Artillerie der 
Citadelle wird gegenwärtig von Engliſchen Kanonieren 
bedient, die den an dem Eingange des Hafens errichte⸗ 
ten Karliſtiſchen Batterien bereits einigen Schaden zu⸗ 
gefügt haben.“ ie 

Es find Nachrichten von der Spuniſchen Grenze 
vom 19ten eingegangen, wonach die Karliſten am 17ten 
die Belagerung von St. Sebaſtian von Neuem begin⸗ 
nen wollten; indeſſen war man in der Stadt ſelbſt ohne 
große Beſorgniß, da die Garniſon verkärkt und neu 
verproviantirt worden war. Die Sentinelle des Py- 
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rénéas von demſelben Tage berichtet Folgendes: „Es 

10 en in dem Hauptguartiere des Don Carlos beträͤcht⸗ 
i & e Summen, aus Frankreich erwartet, die dazu be⸗ 

immt find, den ruͤckſtändigen Sold der Armee und die 
letzten Lieferungen an Pferden, Kriegsmunition und 
Equipirungsgegenſtänden zu bezahlen. Bemerkenswerth 
ifi, daß alle Lieferanten bei der Einreichung ihrer Rech⸗ 
nungen auf einen beſtimmten Termin verwieſen werden, 
an welchem dann aber auch die Zahlung puͤnktlich er⸗ 
folgt, gleich als ob die Gelder in dem Hauptquartiere 
des Don Carlos regelmaͤßig einliefen. Andererſeits er⸗ 
folgen auch die Natural Lieferungen mit derſelben Puͤnkt⸗ 
lichkeit, was ſich nur daraus erklaͤren laͤßt, daß der 
Schleichhandel an der Grenze mit jedem Tage zunimmt 
und von den Franzoͤſiſchen Zoll- Behörden nicht mehr 
verhindert werden kann. — Drei vornehme Perſonen 
(worunter angeblich zwei Engländer) haben kuͤrzlich haͤu⸗ 
ſige Konferenzen mit Don Carlos gehabt, und befinden 
ſich gegenwartig in Eſtella, wo fie mit den Karliſtiſchen 
Generalen und ſonſtigen einflußreichen Perſonen Ber 
ſprechungen haben.“ 

Der Indicateur enthalt folgendes Schreiben aus St. 
Sebaſtian vom 18ten d.: „Da die Karliſten in den 
letzten Tagen auf ein Franzoͤſiſches Fahrzeug gefeuert 
hatten, welches in den Hafen einlief, fo blieb das Kriegs: 
Dampfſcheff Meteor auf der Rhede, um im Nothfall 
die Franzöſiſche Flagge zu beſchuͤtzen. Der Capitain des 
Meteor forderte die Handels⸗Kammer und den Marine⸗ 
Commiſſarius auf, Anlegeholz nach der Rhede zu ſchaf— 
fen, um ſich deſſelben beim Ankern bedienen zu koͤnnen. 
Als zur Ausführung dieſer Maßregel Spaniſche und 
Franzoͤſiſche Schaluppen mit entfalteter Flagge nach der 
Rhede kamen, feuerte die Karliſtiſche Artillerie abermals 
drei Kanonenſchuͤſſe auf fie ab. Der Capitain des 
Meteor ließ die Schaluppen ſogleich entfernen und be⸗ 
gann das Feuer auf die Karliſten mit einem Achtund⸗ 
vierzigpfünder; der fih auf dieſem Schiffe befindet. Die 
Karliſten antworteten, und man wechſelte nach und nach 
18 Kanonenſchuͤſſe. Um 4 Uhr Nachmittags lichtete 
der Meteor die Anker, um ſich nach der Paſſage zu 
begeben, wobei die Karliſten noch den letzten Schuß auf 
ihn thaten. Man hat den General Harispe von dies 
fem Ereigniſſe in Kenntniß geſetzt.“ 

In einem anderen Schreiben aus St. Sebaſtian 
heißt es: „Der Capitain Guittet, Capitain des Bor⸗ 
deauxer Schiffes Amour de la Patrie, iſt in der ver? 
gangenen Nacht mit zwei feiner Leute, durch einen unz 
ſeligen Irrthum, von den Chriſtinos getoͤdtet worden. 
Das Schiff lag bei den Molen vor Anker, und da der 
Capitain in der Nacht eine Veraͤnderung ſeiner Lage 
für nothwendig hielt, ſo befahl er, die Anker zu lichten. 
Die Ehriftinos, welche das Wachthaus auf den Molen 
beſetzt hielten, glaubten ein Karliſtiſches Fahrzeug vor 
ſich zu haben.“ ! i 

\ o r tu ga l. 

Die Redaction der Allgemeinen Zeitung erhielt 

nachſtehende, nach der Bemerkung des Einſenders auch 


T 
B 


> 
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dem National überſchickte Zuſchrift: „Arenenb 

14. December. — Mehrere Journale haben die Nach, 
richt aufgenommen, ich ſey nach Portugal abgereiſt, in 
der Abſicht, um die Hand der Koͤnigin Donna Maria 
zu werben. Wie ſchmeichelhaft die Vermuthung einer 
Verbindung mit einer ſo ſchoͤnen und tugendhaften Kis 
nigin, der Wittwe meines theuren Vetters, fur mich 
ſeyn mag, ſo fuͤhle ich mich dennoch verpflichtet, dieſes 
Geruͤcht zu widerlegen, wozu meines Wiſſens durch kei⸗ 
nen Schritt Anlaß gegeben wurde. Ich erachte fuͤr 
nöthig, beizufügen, daß, ungeachtet der lebhaften Theil⸗ 
nahme, die ich fuͤr ein Volk fuͤhle, das bereits wieder 
ſeine Freiheit errungen hat, ich dennoch ausſchlagen 
werde, den Thron Portugals zu theilen, wenn der Zu⸗ 
fall wollte, daß einige Perſonen ihre Augen auf mich 
gerichtet haͤtten. Die edle Handlungsweiſe meines Va⸗ 
ters, der im Jahre 1810 abdankte, als er die Intereſ⸗ 


‚fen Frankreichs mit denen von Holland nicht in Eine 


klang bringen konnte, wurzelt feft in meinem Gedaͤcht⸗ 
nifs- mein Vater hat mir durch fein großes Beiſpiel 
gezeigt, wie das Vaterland vor jedem fremden Throne 
den Vorzug habe. Und wirklich von meiner Kindheit 
an gewoͤhnt, das Vaterland uͤber Alles zu lieben, würde 
ich den Intereſſen Frankreichs nichts vorzuziehen wiſſen. 
— Ueberzeugt, daß der große Name, den ich führe, für 
meine Mitbuͤrger nicht immer eine Urſache zur Aus⸗ 
ſchließung ſeyn wird, weil er fie an funfzehn ruhmvolle 
Jahre erinnert, warte ich mit Ruhe in einem freien, 
gaſtfreundlichen Lande die Zeit ab, wo das Volk dieje⸗ 
nigen in ſeinen Schooß zuruͤckrufen wird, welche im 
Jahr 1815 von zwoͤlfmal hunderttauſend Fremden ver⸗ 
bannt worden. Die Hoffnung, dereinſt Frankreich als 
Bürger und Soldat dienen zu koͤnnen, ſtaͤrkt meine 
Seele, und gilt in meinen Augen mehr als alle Throne 
der Welt. Napoleon Louis Bonaparte.“ 
Der Sun bringt den bereits vor einiger Zeit mitge⸗ 
theilten angeblichen Inhalt des Heiraths-Traktats zwi⸗ 
ſchen der Koͤnigin Donna Maria und dem Prinzen 
Ferdinand von Koburg und bemerkt dabei: „Die Unter⸗ 
handlungen, die jetzt beendigt ſind, wuͤrden ſchon fruͤher 
abgeſchloſſen worden ſeyn, haͤtte ſich nicht Frankreich aus 
Gruͤnden der National-Politik und vielleicht des Fami⸗ 
lien⸗Ehrgeizes in die Sache gemiſcht. Es fehlt jetzt 
nur noch die Ratifizirung des Traktats von Seiten des 
Liſſaboner Kabinets.” Et 
Die Times enthalt eine Privat z Mittheilung aus 
Liſſabon vom 7. December, worin es unter Anderem 
heißt: „Die Wahlen in Liſſabon ſind faſt ganz ſo aus⸗ 
gefallen, wie ich es vermuthete. Von den 8 Männern, 
die ich in meinem fruͤheren Schreiben nannte, ſind ſechs 
zu Deputirten dieſer Provinz gewaͤhlt worden, naͤmlich 
Loureiro, Velez Caldeiro, Campos, Mouſinho d' Albus 
querque, Caͤſar Vasconcellos und Anſelmo Brauncampz 
die beiden Anderen find Ferreira Pinto VBaſtos, der 
Juͤngere, ein hoͤchſt achtbarer Kaufmann, und Mangel 
Antonio de Carvalho, der vor einiger Zeit etwa 3 bis 
Fortſetzung in der Beilage.) i 
Ba he "Beilage 
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zu No, 1 
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Beilage 
der privilegirten Schlesischen Teitung. 
Sonnabend den 2. Januar 1836. 


[Fortſebung.) 
4 Wochen lang Miniſter war. Die erſten 4 ſind jetzt 
Miniſter; die Waͤhler waren uͤbereingekommen, ihnen 
vor allen Anderen den Vorzug zu geben, doch hatte 
auch Silva Carvalho nur 2 Stimmen weniger, als 
Mouſinho d Albuquerque, der jetzige Miniſter des Ins 
nern. Der Nacional und das Diario do Povo find 
unzufrieden mit dieſer Wahl, da ihnen die Erwählten 
zu gemäßigt find. Man kennt jetzt die Namen von 
2 Deputirten und wird morgen auch die uͤbrigen acht 
erfahren. Es wird jetzt faſt allgemein anerkannt, daß 
das gegenwärtige Miniſterium nicht von langer Dauer 
ſeyn koͤnne, daß dagegen ein Kabinet, das aus den Hers 
ren Loureiro, Visconde Sa da Bandeira, Silva Cars 
valho, Visconde do Banho, Rodrigo da Fonſeca Ma⸗ 
gelhaens, Agoſtinho Jofe Freire und dem Herzog von 
Palmella, als Präſidenten, beſtehe, wegen feiner großen 
moraliſchen Stärke in Allem von der großen Nation 
unterftügt werden wuͤrde. Ein fo zuſammengeſetztes 
Kabinet wäre der Unterſtuͤtzung von wenigſtens 3 Fuͤnf⸗ 
teln der neu erwaͤhlten Deputirten gewiß, deren Namen 
man hier kennt, und die Miniſter waͤren daher, mit der 
alten Majoritaͤt in der Kammer vom vorigen Jahre, 
nicht im geringſten in Verlegenheit. Ich erwähne nicht 
des Marſchalls Saldanha, denn er hat fuͤr jetzt die 
Gunſt der Mehrzahl des Volkes verſcherzt. Sein miß⸗ 
trauiſches und unpaſſendes Benehmen hinſichtlich des 
Visconde Sa da Bandeira und der braven Soldaten, 
die mit ihm in Algarbien fochten; haben ihm die Ach— 
tung der Armee geraubt, und durch den Brief, den er 
die Königin noͤthigte, an ihn zu ſchreiben, hat er zuletzt 
noch die Gunſt derſelben verloren. Der Marſchall ift 
ein lieber, guter Mann im Privatleben, aber als Staats; 
mann fehlt es ihm an Beſtändigkeit, obgleich er ſonſt 
manche gute Eigenſchaften beſizt. — Wir haben keine 
offizielle Nachricht, daß die 2500 Mann Portugieſiſcher 
Truppen, welche ſchon in Spanien ſind, uͤber Zamora 
binausgegangen wären, aber, wie ich hoͤre, wird die Pte 
Brigade jetzt ſchon die Grenze uͤberſchritten haben und 
der Reſt ihr am 13ten d. M. folgen. Von den Sol 
daten, die hier für die Königin von Spanien angewors 
ben werden, ſind erſt 380 Mann eingeſchifft worden 
und Sie werden wohl von Gibraltar aus erfahren ha⸗ 
ben, daß das Dampfboot in Brand gerieth. Obgleich 
der hieſige Spaniſche Geſandte davon unterrichtet wors 
den war, daß ſein Agent in Algarbien mehr im In⸗ 
tereſſe des Don Carlos, als der jungen Koͤnigin zu 
baudeln feine, weil er Migueliſten und Diebe für den 
„Dienst anwerbe, fo ließ man ihn doch ruhig gewähren, 
bis endlich die abermalige Enrollirung von fünf und 


— 


dreißig Migueliſten zu Javira den Spaniſchen Konſul 
veranlaßte, an den hieſigen Spaniſchen Geſandten ein 
Schreiben zu richten, worin er fagte, daß er ein Bew 
rather an feinem Lande ſeyn würde, wenn er dies nicht 
anzeigte. — Herr Mouſinho d' Albuquerque hat ſogleich 
nach ſeiner Ankunft von Madeira ſein Partefeuille in 
Beſitz genommen, doch iſt die oͤffentliche Meinung gegen 
ihn und ſelbſt Diejenigen, welche zu der früheren befrie 
gen Oppoſition gehoͤren, haben kein Vertrauen zu ihm, 
auch haben ſeine erſten Dekrete nicht dazu beigetragen, 
dieſe Geſinnungen zu aͤndern, ſondern eher noch das 
Gegentheil bewirkt. So hat er unter dem Iften d. M. 
die von Fonſeca Magelhaens getroffenen und fo ali 
mein gebilligten Anordnunen in Betreff des öffentlichen. 
Unterrichts auf den Univerſitaͤten wieder aufgehoben. — 
Aus einigen Andeutungen in den Haupt- Artikeln der 
Hof,Zeitung ſcheint hervorzugehen, daß das gegenwärtige 
Miniſterium oder die Majorität deſſelben die Nothwen⸗ 
digkeit fuͤhlt, von den Cortes eine Vermehrung der Eie 
ahnen zu fordern und Viele glauben, daß hierzu 
die Einrichtung des Zehnten an die Regierung vorge⸗ 
ſchlagen werden wird. Ich kann kaum glauben, 
daß man wirklich dieſe Abſicht hegt, denn es wuͤrde 
einen allgemeinen Aufſtand des ganzen Landes ge⸗ 
gen die jetzige Ordnung der Dinge zur Folge haben, 
und obgleich es der Lieblingsplan des Herrn Campos 
fcin mag, fo werden doch die Herren Loureiro und Ta 
da Bandeira nie einer Maßregel ihre Zuſtimmung ge⸗ 
ben, die nicht ſtreng, ehrenwerth und zweckmaͤßig ift- 
Eine Vermehrung der Abgaben iſt auch durchaus uw 
noͤthig, ſobald ein faͤhiger Mann an der Spitze des Fir 
nanz⸗Departements ſteht, der die vielen ihm zu Gebote 
ſtehenden Huͤlfsmittel richtig anzuwenden und nament 
lich den Verkauf der National» Güter zu benutzen vor 
ſteht. Es heißt, der Marquis von Loulé wollte ſich 
dem jetzigen Miniſterium nicht anſchließen, wenn es den 
Cortes nicht ein Geſetz vorlege, wodurch alle feine Kir 
der für Prinzen und Prinzeſſinen von Gebluͤt erklärt 
wuͤrden. Der Grund hierzu iſt wohl die entfernte 
Moͤglichkeit, daß die zweite Ehe kinderlos bleiben 
koͤnne. Sie muͤſſen wiſſen, daß im Jahre 1827, 
als die Vermaͤhlung der Infantin Donna Anna 
mit dem Marquis von Louls im Werke war, die 
Infantin Donna Iſabella Maria, im Namen ihrer 
Nichte, der jetzigen Königin, Regentin des Koͤnigreichs 
war. Die verwittwete Königin Donna Carlota Joa; 
guina, welche jene Verbindung fehr wünfchte, bewog die 
Regentin, eine ſchriftliche Erlaubniß dazu zu geben; als 
indeß die Miniſter zur Unterzeichuung des genannten 
Dokuments aufgefordert wurden, weigerten fie fich ein⸗ 


#immig und erklärten der Regentin, daß fie bei einer 
Repräſentativ⸗Regierung, wie fie damals in Portugal 
beſtand, eine ſolche Erlaubniß nicht ohne Zadehung 1 
rer Rathgeber ertheilen dire, und daß daher Alles, 
was ſie in dieſer Beziehung gethan habe, null und 
nichtig ſey. Wollte man jetzt den oben erwaͤhnten 
Verſuch machen, fo wuͤrde er wohl nicht in der Pairs⸗ 
Kammer angenommen werden. Dom Pedro hat meh⸗ 


rere Kinder hinterlaſſen, und es iſt daher wohl fo 
bald nicht zu befuͤrchten, daß es an Thron⸗Erben feh⸗ 


len durfte; überdies genießt die Königin: der beiten 
Geſundheit. Dies iſt nur eine von den vielen Intri⸗ 


guen, die jetzt in der Hauptſtadt dleſes kleinen Kb 


s 


nigreichs im Werke find. — Lord Howard de Wal 
den gab am Mittwoch dem Portugieſiſchen Geſandten 
und dem ganzen diplomatiſchen Corps ein großes Diner, 
dem jedoch der Rord⸗Amerikaniſche Geſandte nicht bei 


wohnte, weil er, wie man vermüther, bei der jetzigen 
Spannung zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 


Staaten, ein Zuſammentreffen mit dem Franzoͤſiſchen 
Geſandten vermeiden wollte. Geſtern gab Lord Howard 
allen fremden Konſuln ein Diner, konnte jedoch, eines 


Gichtanfalis wegen, eben fo wenig wie bei dem früheren 


Diner, ſelbſt zugegen ſeyn. Lady Howard de Walden 
ſtattete vorgeſtern der Infantin Donna Iſabella Maria 
im Palaſte Ajuda einen Beſuch ab, und da dies ſeit 
einem Jahre nicht geſchehen iſt, ſo hat es den Hoͤſleu⸗ 
ten im Palaſte Neceſſidades zu vielen Muthmaßungen 
Veranlaſſung gegeben. — Die Hofzeitung theilt endlich 
die Abſchieds⸗Adreſſe mit, welche der Herzog von Ter⸗ 


eeira bei Niederlegung feines Kommando's an die Ars 


mee erlaſſen hat, und die ihm ſehr viel Ehre macht. 
Wie ich hoͤre, will er heute nach ſeinem Landhauſe bei 
Villafranca abgehen und fich einige Zeit dort aufhalten. 
Der Generalſtab der Armee ift gleichfalls entlaſſen wors 
den. Marſchall Saldanha verkaufte ſeine Pferde und 
hat die Arbeiten, welche auf ſeinen Beſitzungen bel 
Eintra ausgeführt werden ſollten, einſtellen laffen. — 
Die als Zahlung für Nationalgäter guͤltigen Certiſicate 
ſtehen 473 pCt. Es geht das Gerüche, dem ich jedoch 
keinen Glauben ſchenke, daß die Miniter. bei den Cor⸗ 


tes darauf antragen wollten, jene Certificate in 21proc. 


Staatspapiere zu verwandeln und die Nationalguͤter nur 
für baares Geld zu verkaufen.“ 

, nig a n d. 

London, vom 21. December. — Heute wird in 
Brighton eine Geheime Ra hs-⸗Verſammlung gehalten, 
und es geht das Gerücht, daß das Amt des Lord⸗Kanzlers 
bei dieſer Gelegenheit nach der beabſichtigten neuen Aw 
ordnung, wonach man die politiſchen von den richter 
lichen Functionen trennen will, neu beſetzt werdeu foll 

Der Fun ſagt, die Freunde des Herzogs von 
Gordon verſicherten, und man koͤnne ihren Angaben 
wohl glauben, daß Se. Gnaden in Folge der letzten 
Befehle des Lord Hill, wodurch es Oſſtzieren der Armee 
verboten wird, an Orangiſten⸗Vereinen Theil zu nehmen, 
ſech für verpflichtet halte, auf das hohe Amt, welches 
er in der Orangiſten-Aſſociation bekleidet, zu verzichten. 
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gen Ergebenheit O'Connels fuͤr die Regierung; die 


Der Herzog von Gordon iſt General in der Brittiſchen 
Armee und Oberſt des dritten Garde? Infanterie Regt 
LUTTA TES 4 

Kaum hatte O'Connell in Leeds Mercury feinen 
Brief uͤber die Reform des Oberhauſes bekannt gemacht, 
ſo ließ er in den Dubliner Journalen ſeiner Partei 
ein langes Sendſchreiben „an die Reformer in Irland“ 
erſcheinen, mit dem Motto: „Erbliche Sklaven, wiſſet 


ihr es nicht, wer frei ſeyn will, muß fuͤhren ſelbſt den 


Schlag?“ (Byron.) — Die liberale Preſſe ruͤhmt die / 
ſes Sendſchreiben als einen Beweis van der 31 
ko 
ſervativen Journale bingegen wollen daraus folgern, 
daß die Agitation in Ixland in ihren letzten Zügen 
liege. „O'Connell, fagen die Times, fordert die Whig 
giſchen Lords und Genlemen auf, fid, „an die Spiko 
des Iriſchen Volks“ zu ſtellen, ſich nicht mehr von den 
Radikalen abſeits zu halten, ſondern deren Leitung zum 
gemeinſamen Ziele — was O'Connell damit meint, Bi 
fen wir — zu übernehmen. Aber wer und wo iſt denn 
die Whig⸗Ariſtokratie von Irland? 33 derſelben find 
Konſervatſve. Sollen die Iriſchen Gentlemen „ als 
ganze Koͤrperſchaft, den Sturm gegen die proteſtantiſch 
Kirche leiten? Sollen fie die Anführer derer en 
die das Haus der Lords angreifen, nach der Auflöͤſung 
der Union trachten, und alles Eigenthum, das kirchli 
wie das weltliche, das ſeit 150 Jahren in geordnetem 
Beſitze iſt, für ſich in Beſchlag zu nehmen drohen? 
Nein! eine fo handgreifliche Thorheit begeht O'Connell 
nicht. Seine Vorſtellungen und Bitten ſind an dis 
Engliſchen Whigs eben fo gut, als an die Iriſchen ge⸗ 
richtet; er fah fih dazu bewogen, weil ein Theil dew 
ſelben neuerlich auf den Pfad der Vernunft und vew 
faſſungsmäßiger Grundfäge zurückzukehren ſcheint. Die 
Whigs haben es endlich ganz unmöglich gefunden, mit 
O Connell und feinen pfaͤfſiſchen Mordbrennern und 
Rebellen länger Hand in Hand zu gehen, fie wollen ſich 
lieber mit den Konſervativen verſtaͤndigen, als mit und 
für O'Connell zu Grunde gehen. Die Gelegenheit, dis 
goldene Gelegenheit, die ſich O'Connell zur Ausführung 
feines neuen Plans auserſehen hat, ift eine nahe Paw 
lamients⸗Auflöſung. Die Wahrheit it, er ſchaͤmt ſich 
nachgerade, wie Falſtaff, feiner Kompagnie. Obgleich 
er mit ihr in Conventry eingerückt ift, fo meint er doch 
mit folder Kameradſchaft nicht hergusmarſchiren zu kon, 
nen. Darum wollte er den al en Schweif ablegen, und 
fich einen neuen mehr reſpeklabeln aus whigiſchen Lords 
und Honoratioren anſchrauben. Aber den Whigs zur 
Ehre fep es geſagt, wir hoffen zuverſichtlich, de, fie fen 
Projekt verworfen haben.“ 5 


Dankſagung. 
Daß der Herr Uhrmacher Steinlein, Herr Paw 
ticulier & W. Reimann, der Haupt Kaͤmmerel⸗ 
Kaſſirer Herr Kraul, Herr Kaufm. Anton Huͤbner, 
der Wundarzt erſter Klaſſe Herr J. Weigert, s — N 
Dr. W. Freund, der Könige, Medicinals Rath Mi; 
Profeſſor Di. Otto, der Koͤnigl. Premier Lieutenant 


in der Gren Artillerie-Brigade Herr v. Rozynskl, 
Herr Faͤrbermeiſter Dietze, Herr Kaufm. Grempler, 
Herr Banquier Weigelt, der Chauſſee⸗Zollpaͤchter 
Herr Epſtein, der Koͤnigl. Regierungs Rath Herr 
Profeſſor Dr. Remer, Herr Seifenſieder⸗Mittels⸗Aelte⸗ 
fer Zimmer, Herr Kaufm. Molinari, Herr Dr. 
Remer jun, Herr Apotheker Krebs, Herr Kaufm. 
Stempel, Herr Kaufm. M. Wentzel, Herr Stadt; 
tath Korn, Herr Kaufm. Wiſianowsky, der Koͤnigl. 
Medicinal⸗Rath Herr Dr. Ebers, Herr Deſtillateur 
Kny, Herr Kaufm. L. S. Cohn, der Theater ⸗Kaſſirer 
Herr Piltz, Herr Kaufm. E. A. Francke, Herr 
Dr. Grötzner, Herr Paftor Shepp, Herr Richard 
Kiesling, der Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herr Merkel, 
die verw. Kretſchmer⸗Aelteſte Frau J. F. Kloſe, — 
um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſen⸗ 
dung von Viſitenkarten zu entledigen, die Armen⸗Kaſſe 
mit einem Geſchenke guͤtigſt bedacht haben, zeigen wir 
mit dem ergebenſten Dank hierdurch an. 
Breslau den 2. Januar 1836. 
Die Armen⸗Direetion. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Melanie mit dem 
Königl. Landrath Herrn Baron Ernſt v. Koller zeigen 
ergebenſt an ; 

%. W. Graf Sierstorpff. 
Mathilde Gräfin. Sierstorpff, 
v. Gilgenheimb. 
Koppitz den 24. December 1835. 
Als Verlobte empfehlen ſich i 
Emilie Köpfe. 


Wilhelm Brandt. 
Breslau am 2. Januar 1836. 


geborne 


Nachruf 
dem Herrn Kammerrath Kuöpffler. 


Gläclich, glücklich! wer im Erden eben, 

So wie Du das Gute ſtets geliebt 

Und verſteht die Kunſt, wie Du, zu geben 
Die Verklärter Du ja viel geuͤbt. 


Deiner treuen Gattin Deinen Kindern 

N Iſt zwar unerſetzbar Dein. Verluſt, 

Doch den herben, bittern Schmerz wird mildern: 
Daß ſie Deiner Liebe ſich bewußt. 


Du 8 I = Deinem Leben ; 
mmen, Glauben, Treu und Rechelichkett; 

Und der Vater himmelwärts. wird geben 

Die Belohnung dort fuͤr alles. Leid. 


Ewig nicht biſt Du von uns geſchieden i 
And den Deinen, edler Pal iE 3% 
Unfers Glaubens Trof. ift ja geblieben: 
Alle. Guten werden einſt vereint. 


8 


Theater: Anzeige 
Sonnabend den 2ten zum zweitenmale: „Nachbarliche 
Freundſchaft.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf zum zwei⸗ 
tenmale: „Vetter Paul.“ Schauſpiel in 1 Akt. Zum 
Beſchluß zum zweitenmale: „Der Vetter aus Bremen.“ 
ER Fe Zr ay 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗ 
Obligationen werden den 4. Januar 1836 Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr in dem Amtszim⸗ 
mer auf der Boͤrſe jedoch nur unter Beifügung 
eines Verzeichniſſes der Nummern und Summen: 
der abzuſtempelnden Obligation ausgezapf. 

Breslau den 23. December 1835. ; 

Die geordneten Kaufmanns⸗Ael eſten: 
Eichborn. Schiller. Loͤſch⸗ 
: Bekanntmachung 

Im Auftrage der Königl. Polnischen Bank im 

Warschau kaufen wir verlooste Polnische Pfand- 

briefe, sowie fällige Zinseonpons der Polnischen 
Pfandbriefe, und zahlen für 660 Gulden Polnische 
97; Thaler Preuss. Courant. Die Prüsentalios 


dieser Eflecten kann vom 4. Januar 1836 any 
Donnerstag und 


e 


jedoch nur Montag, Dienstag, 


Freitag in den Vorwittagsstunden von 9—12 Uhr. 
stattfinden. Eichborn & Com P: 


Ge wer ieo e rei K R 
Allgemeine Verſammlunz: Mondtag den 4. Januar 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6- 2 > 
Lieferungs » Berdingumg.- E 
Es ſoll die Lieferung vom 
1314 Bettdecken⸗Bezuͤgen⸗ 
1386 Kopfkiſſen⸗ dto. 
2397 Betttuͤchern 
2517 Handtuͤchern. 
519 Strohſaͤcken 
45 REE und: 
301 wollenen Decken ; . 
für: die Garniſon⸗ und Lazareth⸗ Anſtalten des dieſſeitt 
gen Armle⸗Korps⸗ Bereichs pro 1836 an; den Miadeh⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Su 


miſſions⸗Termin l 
x auf den 17. März 1836. cen 
in unſerm Heſchu Lerne Kira. Kae e, Fellerſchen: 
Hauſe am Sandihore) anberaumt worden . 5. 
s Indem mir Lieferungsluſtige hiezu e di 
wir zugleich, daß die naheren Veding ani SSi ~ 
Normal Probeſtuͤcke täglich in den gewöhnlichen 755 
funden bei uns eingeſehen werden! können, und 10 pCt. 
des Lieferungs⸗ Objects in baatem e oder Preußi⸗ 
ſihen Staats Papieren als Caution zu ſtellen find.- 
Koͤnigl. Inzendantur des Eten Armee⸗Corps⸗ 
„ Wey m.a: x. 


„ 


Verkauf alter Akten. 

Eine bedeutende Quantitat caſſirter Unterſuchungs⸗ 
Akten ſoll am 20. Januar 1836 Vormittags von 
uhr an in unſerem Verhoͤrzimmer No. 8 an den 
Meiſtbietenden zum Ein ſtampfen verſteigert werden. 
Dies wird hiermit bekannt gemacht. Š 

Breslau den 30. December 1835. t 

Das Königliche Inquiſttoriat. 


Acker ⸗ Verpachtung. 

Das im Koͤnigl. Forſtdiſtrict Sgorfellig, Forſtreviers 
Windiſchmarchwitz, belegene, ſogenannte Waldvogteiſtück, 
mit einem Flaͤchen⸗Inhalte von 53 Morgen 106 IR, 
welches bisher als Ackerland verpachtet geweſen „ fol 
vom iſten Mai u. f. ab, in 10 Parzellen zu 5 bis 
7 Morgen auf reſp. 6 oder 12 Jahr anderweit vers 
pachtet werden, und ſteht dazu Termin auf den Aten 
Februar a. f. Vormittags 10 Uhr im Forſt⸗ 
Etabliſſement zu Sgorſellitz an. Pachtluſtige werden 

ierzu mit dem Bemerken eingeladen, wie die näheren 
8 ſowohl in der Kanzellei der unterzeichne⸗ 
ten Forſtverwaltung, als auch bei dem Koͤnigl. Foͤrſter 
Warſeche zu Sgorſellitz jederzeit eingeſehen werden 
können. Windiſchmarchwitz den 29ſten Decbr. 1835. 

Koͤnigl. Forſtverwaltung. gez. Gentner. 


MORE UNE: 

Mehrere bedeutende Geld⸗Ausgaben, die im Jahre 
1813 insbeſondere zum Abtrag der Kriegs⸗Contribution, 
zur Unterhaltung der Hospitäler und zu Beſtreitung 
einer Tuch⸗ und Leinwand⸗Lieferung fuͤr die franzoͤſiſchen 
Truppen aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe praͤſtirt werden mußten, 
hatten die Nothwendigkeit herbeigefuͤhrt, unterm 15. Juli 
und 9. October gedachten Jahres eine gezwungene Geld- 
Anleihe auf die hieſigen Einwohner unter der Zuſicherurg 
zu repartiren, daß die Anleihe dereinſt den Contribuenten 
zurück erſtattet werden würde. Die Erſtattung dieſer 
Beiträge iſt nun zwar zum größten Theil erfolgt, allein 
von verſchiedenen Contribuenten iſt die Reſtitution ders 
ſelben bis jetzt aus unbekannten Urſachen nicht begehrt 
worden. In Folge eines von uns beſtaͤtigten Beſchluſſes 
der Herren Stadtverordneten vom 14. Auguſt c. und 
16ten d. M. rufen wir demnach diejenigen hieſigen Bir 
ger und Einwohner, welche in dem Kriegsjahre 1813 
zur gedachten Anleihe Beitraͤge geleiſtet, und ſolche noch 
nicht zurückerhalten haben, hiermit auf: ſolche gegen 
Zuruͤckgabe der ihnen damals eingehändigten Anleihe, 
Scheine, oder im Fall ihnen dieſe abhanden gekommen, 
und die geleiſteten Zahlungen und die noch nicht erfolgte 
Erſtattung ſonſt auf glaubhafte Weiſe darzuthun im 
Stande find, gegen Quittung in unſerem Kämmerei 
Kaſſeu⸗Lokale in den Monaten Januar, Februar und 
März k. J. in den gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang 
zu nehmen. Diejenigen, welche nach Ablauf dieſer Friſt 
die Ruͤckzahlung dennoch nicht verlangt haben ſollten, 
werden mit allen ihren Anſpruͤchen an die geleifteten 
Zahlungen alsdann gänzlich praͤcludirt, indem die Herren 
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1814 für 5 Kthlr., eine kleine 


Stadtverordneten ſich vorbehalten haben, uber die im 
Kaͤmmerei⸗Depoſitorio befindlichen diesfälligen Gelder 
demnaͤchſt anderweitig zu disponiren. 
Loͤwenberg den 19. December 1835. — 82 
Der Magygifera: 
A A u e t i o m. > 
Am 4. Januar 1836 Vorm, von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene Effet 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeräth oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver 
ſteigert werden. Breslau den 29. December 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſartus. 


Zu berkaufen Š 
8 Jahrgänge der Kornſchen Zeitung von 1807 Gis 
gute Drechslerbank nebſt 
Werkzeug für 8 Rthlr.; zu haben bei M. Nawitſch, 
Antonien⸗Straße No. 36. im Hofe. nE 
Das Dominium Eichgrund, Delöner Kreiſes, zwei 
Meilen von Breslau entfernt, bietet über 200 Centier 
Heu zum Kauf aus. ? ' 
Ein neugebauter Flügel ift zu billigem reife zu ve 
kaufen, Ohlauerſtraße No. 22. beim Inſtrumentmacher 
Zwolinsky. z 


200 ſtarke Kiefern und 60 ſfarke 
Eichen 


find wohlfeil zu derkaufen und ein Näheres 
bei uns zu erfahren. DA 
hoch, 


Hübner & Sohn, eine Stiege 
Ring No. 32. 
Vrief⸗Sac he. 

Es kommt Häufig vor, daß dem hieſigen Ober Poß⸗ 
Amte mittelſt der ausgehängten Kaften Briefe überges 
ben werden, deren Abſendung ohne vorhergegangene De 
claration des Abſenders, und gänzliche oder t heib 
weiſe Frankirung nicht erfolgen kann. Oft unterſchla⸗ 
gen auch treuloſe Dienende das erhaltene Geld und 
ſtecken die zu beſtellenden portopflichtigen Briefe in dle 
Kaften, Alle ſolche Briefe koͤnnen nicht abgeſchickt wer⸗ 
den und oft mag dadurch den Abſendern der empfind⸗ 
lichſte Schaden entſtehen. Ich glaube daher vielen wife 
kommen zu ſeyn, wenn ich im „Lokalblatt“ Num⸗ 
mer fuͤr Nummer ſtets die von dem hieſigen Ober ⸗Poſt⸗ 
Amte aus den obangegebenen Gründen zuruͤckgelegten 
Briefe nach ihren Adreſſen mittheile, um jeden Abſen⸗ 
der ſogleich wiſſen zu lafen, ob fein Brief abgeſchickt 


worden iſt oder nicht. 
Friedrich Mehwald, 
Redacteur des Breslauer Lokalblatts“ . 
Wohnungs Anzeige 
Von heute als den 29ſten Decbr. ab, ift meine Wo 
nung Albrechtsſtraße No. 37. im Iten Stock. 
LC. Maͤchtig, Bildhauers. 


t 
> 


B Korn in Breslau tk e 
Schleſiſſch e 
Pro vinzialb latter. 
; 1835. 
Sechstes Stück. December 
Preis: 5 Sgr. 


Bei Wilhelm Gottlie 
ſchienen! 


S 


2 Wa find Pfandbriefe Litt. B. oder wie unterſcheiden fie 
ch von den Landſchaftlichen? 


J leber Volke bildung, vom Paſtor Froſch. 
eflerion über das Stolä⸗Taxweſen der Schlef. kathol. 


Geiſtlichen. 
5, Ueber die verſch. kee eſürterungs- Methoden bel Pfer⸗ 
nauer. 


6 en, vom Geſtüts⸗Arzt A 
7 neter Eiſendahnen. Vom Mittm. v. Mutius. 
. une die Wirkſamkeit der Schiedemänner auf dem Lande. 


Lon provinziellem Intere 
Chronik. ; S © 


10. Getreide⸗Preiſe. 
11. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗ Courſe. 


Literatur Blatt 5 


; z u i Í 
den Schleſiſchen Provinzials Blättern 
Zwoͤlftes Stuͤck. December 1835, 

Preis: 3 Sgr. 
Theologie 1833 — 35. ; 


1. Grundlinien einer Kritik 
F. Schleiermacher. ; 


1. 0 
der bisherigen Sittenlehre, von 


2. Der fombolifhen Bücher Bedeutung und Schickfale 
von Dr. C. U. Hahn 


3 Geſchichte der chriſtlichen Dogmen, von Dr. O. G. H. 
entz. 5 
z: elteratur des oͤffentlichen Wohles von 1834 
3 


und 35. 
1. Das Polizeiminiſterium Brenn in Preußen. i 
2. Anſichten über Volksbewaffnung u. Volkskrieg. x 
4. Bedenken gegen die Oeffentlichkeit der Berathung gc. von 
Sehen. v. Seckendorff. * 
4 Preußen und Frankreich von J. F. Benzenberg. 
5. Friedrichs II. Anti⸗Machiavell, von G. Friedländer. 
3. Erdkunde 1833 — 35. 
1. Die Erdkunde in methodiſcher Abſtufung, von Dr. K. 
t N, Schneider. 3 š 3 
kE ergleichende orographiſche Tabellen, von Frhru. von 
trantz. 


3. Anleitung zur Länder⸗ und Wolkerkunde, von Dr. W. J. 
Vogler. 2 2 


5. Europa u. feine Bewohner, v. K. F. V. Hoffmann. 
5. Die zweite Entdeckungsreise des Capt, J. Rosk, von 
Dr. Bocker u. J. Sporschill. : : 
eſtreich. 


6. Meine Reife von Leipzig nach O 


roße 
ROF Deutſchlanß 
1. Ad tiquus. Von C. H. Wel 
; antiquus. Von felae. RET \: 
Die . e der Schrig, mt Grider i 
gen von H. Zſchokke. n 
4. Bilder⸗Converſatjonslexikon PASATA Bolt, 
Berzeichniß über 380 recenfirte Schriften. 
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Albrechtsſtraße No. 57, zu ha 
ünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 


und feine Bewohner, von K. Fr. V. Hofs 


Literari he: Anzeige 
Von dem durch beſondere ausführliche Anzeigen be 
reits bekannten, mit ſeltener Theilnahme beehrten vater⸗ 


eiff 

„ler. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
„Schleſiſchen Zeitgenoſſen.“ : 

wird der erſte Bogen heut für 1 Sgr. 6 Pfg. bei Un⸗ 


laͤndiſchen biographiſchen Werkchen: 


„Der alte Sergeant Joh. Fried. 


kterzeichneten ausgegeben. 
1 J n b] a t. i 
a aner Ueberſetzung des „Stabat mater“ dum Pa- 


Breslau, den 2. Januar 1836. 
~ Graf, Barth & Comp. 
Wichtige Anzeige für Baumeifter und Müß⸗ 
1 lenbeſitzer. 


Bei Hoffmann & Campe in Hamburg ift erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei a Schulz & Comp. 
en: 


Anleitung zum Bau der Mahl⸗ 
| muͤhlen, 


nach ihren mechaniſchen und dynamiſchen Grüns 
den. Mit 11 Kupfertafeln. Von W. 


Meißner. gr. 8. Geh. 2 Rel. 10 Sgr. 
Eine gruͤndliche Anweiſung zum Bau der Mahlmuͤh⸗ 
len, mußte Allen, die ſich praktiſch mit der Erbauung 
oder dem Betriebe dieſer Maſchinenwerke beſchaͤftigen, 
ſchon lange als dringendes Beduͤrfniß erſcheinen, da die 
vorhandenen Anweiſungen entweder veraltet und man⸗ 
gelhaft ſind, oder das weſentliche der Conſtruction und 
Behandlung zu wenig berickfichtigen. Herr Meißner, 
welcher während einer vierzigjährigen praktiſchen Lauf⸗ 
bahn, beim Fortſchreiten der mechaniſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, dieſen Mangel immer lebhafter empfand, iſt bemuͤht 
geweſen, demſelben zeitgemäß abzuhelfen, und Kenner 
verſichern, daß ihm dies auf eine ausgezeichnete Weiſe 
gelungen ſey. Er hat in ſeiner Anweiſung eine neue 
Theorie der, hier in Betracht kommenden, bewegenden 
Kräfte vorgetragen und was für den Praktiker am wich⸗ 
tigſten iſt: Mittel zur Beſeitigung der Hinderniſſe des 
guten Ganges der Mahlmuͤhlen angegeben, allgemeine 
Regeln für die Praxis entwickelt und mehrere eigne Ere 
findungen mitgetheilt, wonach neue Mühlen vollkomme⸗ 
ner eingerichtet und alte bedeutend verbeſſert werden tne 
nen. Wir duͤrfen dies Handbuch alſo allen Lehrern 
und Freunden der Mechanik, allen Baumeiſtern und 
Mühlenärzten, vorzüglich aber den Miülenbefigern und 
Muüllern, als Mittel zur Verbeſſerung ihres Betriebes, 
mit Ueberzeugung empfehlen. 
Pränumerationsſcheine zum 


Breslauer Zokalblatt 


für's erſte Quartal 1836 liegen für die reſp. fruͤhern, 
ie «für. die neu hinzutretenden Pränumeranten zum 
Abholen bereit in der „Expedition des Breslauer 
Lokalblatts“ i 
Buchhandlung Goſohorsky, Albrechteſn. Na 3. 


lå 
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 SAVERTISSEMENT. N a 


+ Bei dem Beginn des neuen J ahres können wir nicht unterlassen, 
uns sowohl unseren Geschäfts Freunden, als auch dem hiesigen und 
auswärtigen Publicum, ganz ergebenst zu empfehlen, und dabei den Um- 
fang unsers Geschäftskreises wiederholentlich bekannt zu machen. Wir be- 


sorgen prompt und gegen billige Tantieme im In- und Auslande: 


1) Den Ein- und Verkauf von Staats- 


-papieren, Erbforderungen und Hy- 


potheken, ‚sowohl auf hiesige Häuser, 
wie auch auf auswärtige und ländliche 
Grundstücke. Nec I 


2) Den Ein- und Verkauf von Land- 


gütern jeglicher Grösse, ebenso. 
deren Pachtungen und Verpach- 


tungen. 1 y 
3) Den Ein- u. Ferkauf von Apotheken. 
Den Lin- und Verkauf von Gäst- und 

Caffeehäusern, Wie überhaupt von 

Grundstücken aller Art. 


Wir übernehmen ferner gegen 14 Sgr. pro 


Hundert: l : 
3) Die Zahlung u: Erhebung der Zinsen van 
Pfandbriefen, Staatspapieren und jeden 
andern Documenten, 


personen. 
Dugegen wird: : 
6) Die Ausleihung von Geldern auf 
Hypotheken. und Wechsel auf das 
prompteste besorgt, ohne dass die Her- 


ren Capitalisten etwas dafür zu ent- ; 


richten. haben; 

‚Ausserdem. werden: A e e 
7) Commissions- Geschäfte: in jeder 
Art von Waaren und Gegenständen 


übernommen. und. 


14) die von uns hierorts: errichtete. 


Kunst- 


Gewerbs-Erzeugnisse, und 


16) der Königl. Stempel-Debit n 


sowohl bei den- 
betreffenden Behörden, als bei Privat-“ 


Endlich empfehlen Wir 
National- 
und Industrie-Ausstellung 
i Uebernahme aller Kunst- und. 


38) Auctionen (Wozu wir höhern Orts 
besonders vereidet sind), sie haben, 
was sie nur immer wollen, zum 
Gegenstande, derselbe mag einem todten 
oder lebenden Inventario zugerechnet wer- 
s € $ ** “ 
den können = selbst ME öffentliche 
Versteigerung vonLandgütern und 
Häusern nicht ausgenommen, so- 
wohl hier als auswärts, möglichst schleu- 
nig von uns abgehalten, und das Weitere 
auf das schnellste besorgt. 
ir weisen 
den Herren Apothekern (unentgeld. 
lich) gesuchte Gehülfen, so wie den letz- 
teren gegen sehr geringe Entschädigung 
passende Stellen nach; dasselbe ist auch 
10) bei allen andern Haus-Offizianten der 
Fall; ferner 
11) -Pensionairen jederzeit die solidesten Pen- 
sionsanstalten und den letzteren Pensionaire. 
Auch werden 
12) Lehrlinge für: jedes Fach, es habe 
Namen wie es wolle, untergebracht, und 
den Lehrherren werden jene (unentgeldlich) 
nachgewiesen. 
13). Eingaben und Vorstellungen in jeder 
Branche, Uebersetzung in alle und aus allen 
lebenden Sprachen angefertigt.“ 


15) die uns übertragene Haupt- Agentur 

der Liegnitzer Rustical-Feuer-Societät zur 

geneigten Berücksichtigung; ebenso: ist uns- 
2 E S 


— 


es sind daher jederzeit Stempel, Vollmach --- 355 


ten, Karten u. Dienst- Atteste bei uus zu haben. 


` Im 


— U 
Das Bestehen unseres Instituts seit einer Reihe von Jahren, sowie die 


— 


mannigfachen, uns auch yon höhen Personen zu Theil gewordenen 


öffentlichen Anerkenntnisse erworbener Zufriedenheit sprechen hin- 
länglich (dafür, dass Wir bisher jede Erwartung befriedigt haben, und werden 
es uns auch ferner zur Pflicht machen, das bereits begründete Vertrauen in 


jeder Beziehung noch mehr zu befestigen und allen Ansprüchen, die irgend 


au uns gemacht Werden, auf das eclatanteste zu genügen. 


Breslau, den 1sten, Januar 1836. 


Anfrage- und Adress- Bureau 
: der Haupt- und Residenzstadt Breslau 


— — 


Vor kurzem sind erschienen und bei F. E. C. 


Leuckart, Buch- Masik. und Kunsthandlung 


in Breslau (Ring No. 52) 2. "haben: 


i * X 22 f 293 

Lieder und Gesänge 
t) Der Wanderer. — 2) Innerer Frühling, =— 
) Die Meere. — 4) Der Bliek ins Blaue. 

5) Waldesruh. = 6) Frühlingslie4. 
für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
compon. von C. T. Seiffert. 
: Op. 2 Preis 9 Ggr: 

Die vorstehend angekündigten Lieder haben 
alle viel Ansprechendes, sowohl hinsichtlich der 
sorgfaltig gewählten Texte, als in der inusikali- 
sehen Auflassung, und dürften sich daher bei den Ge- 
Sangsfreunden eine beifällige Aufnahme erwerben. 


Zu dem 


Ex Journal - Hose - Zirkel, 
î ee 50 der vorzuͤglichſten fchöntviifen: 


eurnale and kritiſchen, fo wie Mode: 
Zach Belichen enthalt, unter denen jeder Theilnehmer 
neuen Jahres wählen kann, koͤnnen beim Beginn des 
Wenn. ſowohl Hieſige als Auswärtige noch bei 


F. E. C. Leuckart, 
Leſcoibliochek, Ring No. 52. 


— EnO 


— — 


Zu einem i Wa o n e. 
nen ik Gehe keiner Mode unterwöorfe- 


4 ält, wird ein tbä C Š 

non 3 ein thätıger Conpa 
chen Nenne Welcher ausser aA edi- 
15—20,000 8 ein disponibles Vermögen von 
gesichert n welehe letztere pupillarisch 
ien wird auf -schsjfili nr wirklichen Interessen- 
i. das Nähere. erchszie 18 fn unter Adresse 
Das Anfrage u a £ 

; „ nnd Adress- Bar 
im aken Rathhaus Trepge hoch. 


(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Von Ban zweiten Jahrgang 1836 
53 de s 
Breslauer Beobachter, , 


ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
N 1.8 


a 
Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 


erſcheint Sonnabend den 2. Januar die erpe 
Nummer, zu dem zeitherigen Preiſe von 4 Pfennigen. 
Der Breslauer Beobachter wird wie fruͤher alle Woche 
3 Mal (Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend) ausge- 
geben, und den hieſigen geehrten Abnehmern an den be⸗ 
treffenden Tagen fruͤh durch die dazu angenommenen 
Colporteure zu dem Preiſe von 1 Sgr die Woche, 
oder 4 Pfennigen die Nummer eingehaͤndigt werden. 
Jede Buchhandlung, fo wie die damit beauftrag⸗ 
ten Commiſſtonäͤre in der Provinz liefern dies Blatt 
zu 15 Sgr. pro Quartal, oder 39 Nummern bei all⸗ 
wöchentlicher regelmäßiger Zuſendung. Durch die Koͤ⸗ 
nigl. Poſt-Anſtalten iſt bei dreimaliger woͤchent⸗ 
lich foftenfreier Zuſendung der Preis für das Quar⸗ 
tal von 39 Nummern 18 Sgr. 


Der Breslauer Beobachter hat fih. feit feinem E? 


ſcheinen im Auguſt 1835 die Gunſt des groͤßen Theils 
des leſenden Publikums erworben und wird auch in 
dieſem Jahre: fich beſtreben, den Wuͤnſchen feiner geehr⸗ 
ten Leſer zu genuͤgen. s 
Der erſte Jahrgang, welcher im Auguft 1835 be 
gann, iſt mit 62 Nummern komplett, und Ende des 
Jahres elegant geheftet, zu dem Preiſe von 20 Sgr. 
in noch einigen Exemplaren zu erhalten. n 
ä— ————ũ— — — — —— 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Gefhå 
Freunden, o 1 die ergebene Anzelge, daß 
ich meinen Adoptiv⸗Sohn, Julius Potocky Nelken, 
der ſeit einer Reihe von Jahren als Mitarbeiter in 
meinem Geſchaͤft gewirkt, am heutigen Tage als Theil 
nehmer in daſſelbe annehme, und wird die Handlung 
von nun an Marcus Nelken & Sohn, firmiren, 
Breslau den Iften Januar 1836. He 
Marcus Nelken. 


a 


— 16 — 


ri S 


1 

ve cu 
8 77 
* 


m 5 Uhr 


um anderen Abend⸗Vergnuͤgungen des 


va 


bereits findet, 


Publikums z. B. dem Beſuche des Theaters oder des 


Guerraſchen Circus nicht ſtoͤrend in den Weg zu treten, 
die große Hauptfuͤtterung meiner Thiere ſtatt. Indem 
ich ſie der guͤtigen Beachtung empfehle, bemerke ich, daß 
ich außer den bekannten Eintrittspreiſen auch ein mo⸗ 


natliches Abonnement zu 1 Kthlr. pro Perſon eroͤffnet 
habe, fo wie, daß ich auch auf den erſten Platz das 


Dutzend Billets zu 3 Rthlr. verkaufe. Die Bude 


ſt ſtets wohl geheitzt und des Abends gut beleuchtet. 


„„ u Br E D, 


| Ergebenſte Anzeige r 
an eine Wohlloͤbliche Kaufmannſchaft hierſelbſt, daß die 


ſeit Johanni 1822 von den Unterzeichneten gemeine 
ſchaftlich unter der Firma 


Johann Schmidt Söhne 


hlerſelbſt geführte Handlung mit dem 31. December 


Seren Getreide: Preis in Courant. 
75 $ $ 


unter denſelben gänzlich ausgeglichen find. 


empfing und empfichte 


1835 ihre Endſchaft erreicht bat, fo . laut 
reund tlich Ueberein'ommen Activa und Passiva 
freundſchaftlichem Weberei Pen 
uns daher nur noch die angenehme Pflicht zu erfuͤllen 
übrig, Einer Wohlloͤblichen Kaufmannſchaft für das uns 


bisher geſchenkte Vertrauen, unſern ergebenſten Dank 


hiermit abzuſtatten und um die Fortdauer Ihres Wohl 


wollens fuͤr die Folgezeit zu bitten. 


Joh. Fried. Bernhard } Gebrüder 
Carl Heinrich Schmidt. 


a viie Holſteiner und Col⸗ 
5 cheſter Auſtern 


Sarl Wyſianowsky 


im Rautenkranz. 


5 ó ch ſter: i 
Weizen, 4 Rthlr 8 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 
e 6 
er 


Hafer = Rtbir. 14 Sgr. 6 Pf. — 


esc oſe zur ifen Klaſſe 1 
giet N fur Hieſige und Auswaͤr⸗ 


e 


„ Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Df. — „Athlr. 23 Sgr 9 Pf. — 

9 22 Sgr.. Pf. — > Nthle. 20 Sgr. 6 Pf. — 
eS „ Rthlr. 22 Sgr. „= = $ Ribl. 14 Sir Aae E E 
Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage) täglich, im Verlage 


TAA Lotterie, ganz und 


zu haben, bei — 
. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße, grünen Polacken. 


Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur 73ſten 
Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme ergebenſt 


Friedrich Schummel, Ring No. 16. 
Breslau den 1. Januar 1836. 


e Offner Öärtnerdierf. 
Ein unverheiratheter Gärtner findet bei dem Domi 
nium Klein⸗Jeſeritz, 


Jordansmuͤhl, ſein Unterkommen und kann jeden Augen⸗ 
blick ſeinen Dienſt antreten. 


Es iſt ein ſchlank gebauter brauner Vorſtehhund mit 


weißer Kehle, verloren gegangen. Wer denſelben New 
markt No. 1. im Kaufladen abliefert, erhält eine ange 
meſſene Belohnung. Breslau im December 1835. 


Zu ver miet hen. 
Eine Stube, Breiteſtraße No. 6., iſt bald oder zu 
Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Angekommen e Fremde. 

Am 30 ſten. In der goldnen Gans: Hr. Buͤſche, 
Kaufm., von Sferlohn; Hr. Elben, Kaufın , von Altenburg. 
— Im Rauten frang: Hr. Berka, Gutsbeſ., von Kor 
chelsdorff; Stiftsfraͤulein v. Heydebrand, von P. Crawana. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Par 
ſterwitz; Hr. v. Tippelskirch, Lieutenant, von Zduny; Herr 
Martin, Kaufm., von Namslau. — Im gold Zepter: 
Hr Kreski, Gutsbeſ., von Grembanin. — In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. v. Schuckmann, Ober⸗Vergrath, vom Brieg; 
Hr v. Buſſe, Nittmeiſter, von Wirchwit. — In der gr 
Stube: pr Göbel, Gutöbef , von Bunzelwis. — Im 
Privat⸗Kogis: Hr. Simon, Kaufm., von Brandenburg, 
Nicolai⸗Straße Nro. 7; Sängerin Schuchart, von Berlin, 
Ketzerberg No 22. 

Am z iſteu. In den 3 Bergen: 
Rothkirch⸗Crach, von Liegnitz. — Im gold. Baum: Here 
Junge, Ober⸗Landes⸗Gerichte⸗Aſſeſtor, von Namslau; Herr 

Kriegsmann, Optikus, von Magdeburg; Hr. Fiſcher, Kaufm, 
von Berlin; Hr. v. Wielowieyski, a d. Groß herzogthum 
Poſen. — In der gold. Gans: Kr. Lengnich, Kaufmann, 
von Liegnitz. — Im weißen Adler: Hr. Seife, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Seyling, Hr. Nof, Partikuliers, von 
Erfurt. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn, 
Landes⸗Alteſter, von Gimmel — Im Rautenkranz: Dr 
Schlinke, Gutsbef, von Meſſelwitz. — Im Hötelde 
Silésie; Frau Gräfin von Schweinitz, von Berghof. — 
Im weißen Storch: Hr. Neier, Kaufm, von Leobſchütz. 

— —— — — — — nn * 


rau Baronin von 


ittler 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 31. December 1835. 
i 


Niedrigſter 
a Rthlr. 28 Sgr. » Pf. 
„ Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
„Athlr. 19 Sgr. = Pl. 
„ Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


BE 


3 Pf. 


Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königlichen Poſtäcrtern zu hab. 


Redacteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Nimptſchen Kreiſes, „ ohnweit 
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A 
] 
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